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Unsere neue
Leserumfrage
Warum nicht mehr Alters-
Wohngemeinschaften?
Zum «Experiment Alters-Wohngemein-
schaft» lesen Sie heute einen Artikel. Fragen
Sie sich nicht auch, warum Junge heute so
oft und Aeltere nur selten in Wohngemein-
Schäften zusammenleben? So viele Betagte
haben Angst vor dem Eintritt in ein Alters-
heim, wo ihnen alles abgenommen wird, wo
sie aber auch nicht mehr viel zu sagen
haben. Und viele fürchten, den teuren Pen-
sionspreis im Altersheim nie bezahlen zu
können. Wäre da eine Wohngemeinschaft
nicht eine echte Alternative?
Berichten Sie uns, wenn Sie irgendeine
Form von Alters-Wohngemeinschaft kennen
oder sie gar miterleben.
Einsendefrist: 31. Juli 1977.
Honoriert werden die im Septemberheft ab-

gedruckten Beiträge.

hen würden, um so ferne Länder kennenzu-
lernen? Wenn Sie ja schon gereist sind,
haben Sie bestimmt das nötige Vorstellungs-
vermögen, dass das Gelesene vor Ihrem
inneren Auge lebendig werden kann. Ich bin
durch die Pflege meiner betagten Mutter
ganz ans Haus gebunden und habe trotzdem
mit dem Atlas und Büchern vieles von der
Welt «gesehen». Ich «war» auf diese Weise
in Alaska, Südamerika (auf den Spuren der
Inkas) und in China. Die wissenschaftlich
gut dokumentierten Bildbände bieten einem
ungeheuer viel. Und das Schöne ist dabei,
dass man aufs Mal nur so viel gemessen
muss, wie man zu verdauen imstande ist.
Nach ein paar Seiten Lektüre kann man das

Buch weglegen, das Gelesene, Geschaute
überdenken. Versuchen Sie es auch einmal
jo/ In diesem Sinne wünsche ich Ihnen
glückliche Reise! Frau M. F.

Danke für diese klagen JForte; Fs ist er/reu-
Zieh, dass Fie /kre «Z/teramcken» Reisen so
geniessen können. Rk.

RürzZzck erk/eZten wir nacksiekendes Ge-

dickt, ver/asst von einer 52/äkrigen Fra«,
als sie aas dem Rrankenkans entlassen
warde.

Tu was Gutes!
Du kannst die Zeit nicht halten,
nicht Uhr- nicht Herzensschlag.
Lass nur das Schicksal walten
und nütze jeden Tag.

Sei immer frohen Mutes,
auch ohne Sonnenschein.
Tu jeden Tag was Gutes,
es braucht nicht viel zu sein.

Im wilden Weltgetriebe
herrscht die Geschwindigkeit.
Ein bisschen Nächstenliebe
erfordert wenig Zeit.

Josepka Ragutk-Fckeuz, Ckar, <52

Ein «Alters-Tagebuch» als Lebenshilfe
1914 wurde ich als Postangestellter gewählt
und nach 47 Dienstjähren in den Ruhestand
versetzt. Ich habe mich damals ziemlich in-
tensiv mit Zukunftsfragen beschäftigt. Meine
liebe Ehegefährtin war zu jener Zeit gesund-
heitlich schon oft kränklich und hat mich ge-
beten, die Fragen, die sich in absehbarer
Zeit stellen könnten, aufzuzeichnen.
Ich bin so froh, dass ich diesem Wunsche
folgte. Vor 2^ Jahren hat mich meine treue
Ehegefährtin für immer verlassen. Wie oft
hat sie während ihrer langen Leidenszeit
mein grau-blaues Heft zur Hand genommen
und sagen dürfen: «Mein Leben war nicht
nutzlos und es sind so viele lieb mit mir, ich
kann es fast nicht fassen!»

//err H. R. Zn A4.

Der Fer/asser d/eses ßr/e/es Zegte an,y dar
ervcäknte «graa-kZaae He/t» gZe/ck he/. Fs
entkäZt v/eZe wertvoZZe Gedanken üher day

HZtern. F/eZZe/ckt re/ckt der PZatz e/nmaZ

zum Hhdruck e/ner d/e.yer Zängeren ßetrack-
Zungen. F/eZen Dank /ür /kr Fertrauen/

Rk.
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